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anleıtet ‚Anfang des exegetischen O7€EssEs*““ sfe Diesem Buch Sind
viele rnende N wünschen, die siıch auf diesen Weg begeben

Umfangreiche ungen die helfen sollen das Erlernte vertiefen und CINISC
Register schheben den sorgfältig erarbeiteten und MmMetnNOod1sSCc. SE  S geschickten
gang aD Zusammen MIt der VO Autor erarbeiteten und selben Verlag
erschienenen Kurzgrammatık 1st dieser Grundkurs C1iN hılfreiches und se  S
empfehlendes SsSmitfe. die griechische Sprache erlernen
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Kinleitungswissensch:

Martın ner elian chre1iDer Hg.) Einleitung das Neue fTestament Stu-
dienbücher eologie Stuttgart Kohlhammer 2008 kt 595 FB

Nachdem sıch die VOoNn Erich Zenger dieser €1 herausgegebene Eıinleitung
das Alte Testament SEe1L Jahren als andardwerk tablıert hat i1st NUuRn en!

das en zZzu erschienen 1ederum S1ind mehrere Autoren eteiligt (le1-
der erfährt der Leser aber nichts über die ätıgkeıit der Beteilıgten) die Me1sten
Beıiträge Stammen aber VON den Herausgebern ner und chre1iDber

Bevor aber die einzelnen Schritften den Blıck SCHNOMUINCH werden werden
die Leser über dıe Entstehung und die Bedeutung des Kanons informiert 95
ntgegen dem „Maınstream“ neutestamentlicher Forschung betont nerTr jedoch,
dass weder die apostolische Verfasserschaft noch die Übereinstimmung mıit der
regzula fidel für die Kanonizıtät neutestamentlicher Schriften ausschlaggebend
SCWESCH sondern dass diese mMit der Benutzung der jeweıiligen chrı
sammenhıng (46) einleitenden Beitrag wIird über den ext des

informiert Dieser dokumentiert indem auch die angelsächsische Forschung
aufgegriffen WIird den Umbruch der Erforschung der Textüberhieferung Man
könne heute nicht me VON festen Textformen ausgehen (58)

Der Abschnitt über die Evangelıen fasst weıtgehend den anı der tischen
Forschung ZUSammen Be1 der Ssynoptischen Frage wiırd dıe klassısche ‚WEe1-
Quellen-Hypothese deutliıch favorisiert 6S werden aber die Tfenen Fragen dieser
Position benannt und alternative Ansätze aufgegriffen und faır dargestellt Selbst
e1n Abschnitt „Oral Poetry Forschung“ fehlt nıiıcht die Beiträge VoNn Byrskog
und aum werden aufgenommen 821) twas problematischer scheint der
Beitrag VOoNn Martın nerTr Spruchquelle SC1N Nachdem zunächst dıie
Linien Von ann und Kloppenborg aufnimmt konstatiert er dann dass
die Spruchquelle „CINCH alternatıven theologischen Ntwu präsentiert‘“
der siıch nıicht unerheDlic VON den vangelıen bzw VOoNn Paulus unterscheidet
Aus der ehlenden Passıonserzählung wIird dann geschlossen ass der Tod
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Jesu nicht sühnend verstanden wurde Hıer WAar‘ 6s doch eher angebracht
SEeEWESCH, diese Me1nung als C1NC möglıche Posıtion beschreiben andere Eın-
Jeıtungen S1Nd eser Stelle doch utlıch zurückhaltender und vorsichtiger

Die ekonstruktionsireudigkeit dıe den Exegeten unterstellt wird (31),; fıindet
siıch aDer auch manch anderen nkten So könne sıch beım ufor des
asevangelıums und der Apostelgeschichte schwerlic. He1idenchristen
vorstellen 195 DZW 23511), VON Judenec!  sten ausgehen Eın
Blıck dıe Kommentare und Eıinleitungen erg1 dann doch C1iN erheDliic ande-
ICS Bıld Eın anderes eispiel ist dıe Datierung der Pastoralbriefe Gerd äfner
geht avon AUSs dass diese vermutlich das Jahr entstanden, SC1 aber
auch der Zeitraum 140 möglıch. Selbst WENN VOR Pseudepigraphie
ausgeht, ist die Nnder Abfassung kurz VOT Miıtte des zweiten ahrhunderts
doch eher e1iNe Minderheitenmeinung. UÜberhaupt wird die Trage der seud-
epigraphie urz abgehandelt. Auf WCN1I£CH Seiten wird dieses

beschrieben ahber nıcht ME interiragt, sondern fast schon als bewiesen
vorausgesetzt Man geht MmMIit „großen Teıiulen der Forschung““ davon AUS,
dass neben den sechs Deuteropaulinen etzten Endes auch die anderen Briefe des

unfter C1iNCIM alschen Namen verfasst wurden
eDen diesen kritischen Anfragen hat die Einleitung aber auch etlıche Vorzü-

C Das Versprechen über den Stand der Forschung Z informieren wird
eingelöst Häufig wIird verschıiedenen Punkten SORarl sehr aus: infor-
miert und auch andere, abweichende Meinungen werden nıiıcht ausgeblendet. SO
beschreibt Stefan cnre1Der die verschiedenen Positionen Auslegung
VON Röm 3,25 IThomas Schmeller und Michael ITheobald diskutieren die Te1-
Jungshypothesen be1 den Korintherbriefen und beim Philıpperbrief — und kom-
HICH aDe1 unterschiedlichen Ergebnissen! eIian chre1iDer benennt die Lö-
Sungsansatze Problem der arusie-Erwartung essalonicherbrief

verstehen Es eben sich €ser Stelle noch viele weitere Beispiele aufzäh-
len Immer wıeder werden Übersichten und ande: graphische Elemente den
ext „eingebaut“ die 6cs dem Leser erleichtern den Stoff aufzunehmen anch

wird sıch auch über den anschaulichen und lockeren SchreiDstil (das
etrifft besonders Beıiträge Von Martın ner ireuen, der aber Lasten
der Ser10sität geht uch omplexe Sachverhalte können anschaulich beschrie-
ben werden!

Der Leser WIrd WIr| gut und mftfassend informiert Hinzu ommt dass
neben der deutschen Literatur die angelsächsische Forschung breite erücksich-
Uugung findet Wer siıch dann MmMit estimmten ematık intens1iver beschäf-
ügen möchte der 1sSt IM1t den umfangreichen Literaturangaben, allesamt auf
dem neueEsteN Stand Sind, gul bedient

Michael chroöder


